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In diesem Jahr wurde 10 

Jahre S huli spekio  i  Ha -

urg gefeiert.  I spekio e  
wurden durchgeführt, 42.000 

Unterrichtssequenzen besucht 

und 250.000 Fragebögen aus-

gefüllt. Zahlen die schwinde-

lig machen. Daten über Daten 

erde  erho e . A er ofür? 
Schulen, die inspiziert wurden, 

er e  it posii e  Erge is-

sen auf ihrer Webseite. Darüber 

hi aus lei e  die Erge isse 
meist ungenutzt. Sie beziehen 

sich nicht auf die Fragen, die die 

jeweilige Schule sich zur Wei-

terentwicklung ihres jeweiligen 

Proils, ihrer je eilige  U ter-
richtsentwicklung in Bezug auf 

ihre spezielle S hülers hat stellt. 
Seit  erde  a  I situt für 
Bildu gs o itori g u d Quali-
tätse t i klu g IfBQ  e e  der 
S huli spekio  au h S hulleis-

tungstests, Prüfungsergebnisse, 

Bildu gs eri ht, Diag osik der 
Spra hförderu g, S hulstaisik, 
das Ha urger KESS-Verfahre  
usw. bearbeitet und ausgewer-

tet. Auf jede  Fall ei e ahre 
Fu dgru e a  )ahle  für Se ator 
Rabe, um damit entweder die 

Situaio  s hö  zu rede  oder 
seine ganz eigenen Schlüsse und 

Maß ah e  zu re hferige .
So ald ei  i ht so gutes Er-

ge is aus ei e  der iele  
S hulleistu gstests – LAU, KER-

MIT, TIMSS... – für Ha urg 
orliegt, erfalle  die poliis h 

Vera t ortli he  i  ei e  ah-

re  A ord u gsakio is us. 
O  Mathe aik-Ofe si e, Ei -

führu g des Basis orts hatzes 
für die Gru ds hule oder das 
lä he de ke de Dur hführe  
der Ha urger S hrei pro e – 
es si d er öse Ei zele ts hei-
dungen der Behördenspitze, um 

a h auße  S hulpoliik orzu-

täuschen. Sie gehe  a er häuig 
a  de  eige tli he  Pro le  

or ei. De  die dur hgeführte  
Tests sind standardisierte Sta-

tusabfragen, die nichts darüber 

aussagen, wie und warum es zu 

diese  Erge isse  ko t u d 
wie mit ihnen weiterzuarbeiten 

sei. Dazu bedarf es auf die jewei-

lige S hule ezoge e, it de  
je eilige  Kollegie  ge ei sa  
entwickelte Fragestellungen und 

Aus ertu ge . Rezepte, die kurz-

frisig a  grü e  Tis h e t i kelt 
werden, sind reine Beruhigungs-

pille . Sie erde  erteilt, eil 
a  die eige tli h ot e dige  

Maßnahmen scheut. Denn sie 

koste  Geld.

Seit  artet die PISA-Stu-

die damit auf, dass in Deutsch-

la d der Bildu gserfolg ie i  
kei er a dere  I dustrie aio  
a hä gig o  der soziale  Her-
ku t ist. Au h dass Deuts hla d 
i  Verglei h it de  a dere  
OECD-Staate  zur Bildu gspoli-
ik der OECD s. S.  u terdur h-

s h itli h iel für Bildu g aus-

gibt, wird seitdem immer wieder 

festgestellt. Stat u  e dli h die 
e tspre he de  i a zielle  Mit-
tel für gute Bildu g zur Verfügu g 
zu stellen, wird weiterhin in Tests 

i esiert. Es efördert das Ra -

king der Schulen untereinander 

u d ers hie t da it die Vera t-
ortli hkeite  der Poliik auf die 

ei zel e  Bildu gsi situio e  
u d s hließli h auf die I di idu-

e : S hüler_i e  u d Kolleg_i -

nen.

Die GEW e det si h gege  
die „Testeriis“. Wir rau he  

isse s hatli he Begleitu g, 
U terstützu g o  S hulentwick-

lu g or Ort, it alle  Beteilig-

te . Austaus h z is he  S hule , 

a  de e  s ho  iel geli gt, it 
de e , die i  Aubau si d. Dafür 
brauchen wir Zeit! Dafür müssen 

die Ressour e  ereitgestellt 
werden. Bildung weiter denken!

Anja Bensinger-Stolze, Fredrik Dehnerdt, 
Sven Quiring

Bildung weiter denken!
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Wir bedanken uns bei allen 

Mitgliedern, die sich bei uns en-

gagiere  u d i  de  ers hiede-

e  Gre ie  oder a  ers hie-

de e  Aki itäte  der GEW 
mitarbeiten! Wir wünschen al-

le  Mitglieder  erholsa e Tage 
zu  E de des Jahres u d ei  
gutes 2017!


